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Buchbesprechungen Amerika

desstaat Hidalgo liegende Tula, die legendäre Haupt
stadt der Tolteken. In diesem Abschnitt bestechen be
sonders die Farbfotos der polychromen Stuckreliefs und
der farbenprächtigen Wandfresken von Cacaxtla, die in
das 8. Jhdt. nach Christi datieren dürften und die bisher
in dieser vorzüglichen Qualität noch nicht veröffentlicht
wurden.
Die im heutigen Bundesstaat Oaxaca beheimateten Za-
poteken und Mixteken werden im vierten und fünften
Kapitel behandelt. Die zapotekische Architektur und
Kunst wird am Beispiel der Siedlung von Monte Alban
behandelt. Das mixtekische Kunstschaffen wird an den

Beispielen der Hieroglyphenschrift in den Handschriften
und der Metallbearbeitung demonstriert, jedoch werden
auch die faszinierenden Türkismosaike, Bergkristall-
Schmuckstücke, die polychrome Keramik und die fein
reliefierten Knochen erörtert.

Das sechste Kapitel bezieht sich auf die Kunst der Völker
im Tieflandgebiet am Golf von Mexiko, vorwiegend auf
die Funde von der Ruinenstätte El Tajin in Veracruz, ein
Zeremonialzentrum, von dem allgemein angenommen
wird, daß es von den Totonaken errichtet wurde. Eine
außergewöhnliche Fülle von Fotos präsentiert Meister
werke aus dem reichen Corpus der Terrakottafiguren wie
auch erlesene Beispiele der Steinplastik.
Die letzten chronologischen Perioden der präkolumbi-
schen Vergangenheit werden in den beiden folgenden
Kapiteln erläutert, so die heterogenen Kulturzonen von
der Huaxteca bis zur Pazifikküste hin; im wesentlichen
werden keramische Werke aus West-Mexiko (Michoa-
cän, Colima, Nayarit) beschrieben und illustriert.
Die aztekische Kultur, von der unsere Kenntnis dank den

Berichten der europäischen Beobachter am besten ist,
wird im Schlußkapitel ausführlich geschildert. Die histo
rische Entwicklung des aztekischen Reiches von ihrem
Entstehen bis zu ihrem Zusammenbruch durch die Kon-

quista wird klar dargestellt, wobei auch die neuesten
archäologischen Entdeckungen im Kultzentrum ihrer
Hauptstadt Tenochtitlän, am »Templo Mayor« Berück
sichtigung fanden.
Der großangelegte Versuch von Stierlin, so viele und
komplexe altindianische Kulturen in einer einprägsamen
Synthese einem breiten Leserkreis vorzustellen, kann
infolge der Fülle von vorhandenen Funden nur zu einem

beschränkten Resultat führen. Insgesamt betrachtet bie
tet jedoch der Text in Zusammenhang mit den prächti
gen Farbfotos, die vorbildlich reproduziert sind, einen
guten Überblick über die vielfältigen künstlerischen Phä
nomene eines signifikanten Bereiches des alten Mesoa
merika.
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Nach den beiden Bildbänden über das künstlerische
Schaffen der Maya und der Azteken liegt nun der dritte
Band - Die Kunst der Inka und ihrer Vorläufer - vor. In

diesem Band ist es das Ziel des Architekten und Photo
graphen Henri Stierlin, das künstlerische Erbe Südameri
kas ins Blickfeld zu rücken, besonders das der Andenlän

der, die zu vereinigen den Inka.. .gelang (S. 11). Mit
diesem Satz wird auch der Haupttitel des Buches »Die
 Kunst der Inka« begründet, obwohl der größere Teil
ihren Vorläufern gewidmet ist. Wie es Stierlin durch den
Aufbau des Buches und im Text selbst klar und einsichtig
erläutert, stehen die Inkas am Ende einer fast SOOOjähri-
gen Entwicklung, die in Valdivia begonnen hatte.
Um den Inhalt des Buches kurz zusammenzufassen: In
einem ersten Teil steckt Stierlin den Lebens- und Kultur

raum der andinen Bevölkerung ab. Dann beginnt er die
frühesten Entwicklungen der Kultur aufzuzeigen. Die
erste Keramik produzierende Kultur ist in Ecuador zu
finden, im Guayas-Becken. Es ist die Valdivia-Kultur,
deren ältestes Zeremonialzentrum, Real Alto, auf 3550
v.Chr. datiert wird. Von der Valdivia-Kultur ausgehend,
wird der Übergang zur Chorrera-Phase geschildert. Die
Chorrera-Keramik mit ihren vielfältigen Menschen- und
Tierfiguren bildet den Höhepunkt der präkolumbischen
Kulturen in Ecuador.
Im Norden von Peru waren die ersten künstlerischen

Ausdrucksmittel Kalebassen und Stoffe. Aus dieser prä
keramischen Phase werden Siedlungsorte und Zeremo-
nialzentren beschrieben und in Skizzen dargestellt. Zahl
reiche Photographien sind dem Heiligtum Chavin de
Huäntar gewidmet. Den vielen, fein ausgeführten Flach
reliefs wird in Bezug auf die Darstellungen und deren
Deutungen viel Aufmerksamkeit geschenkt. In einem
eigenen Kapitel wird die Entwicklung der Keramik vom
Chavin-Horizont bis zur Mochica-Kultur erläutert und

bildlich dargestellt. Stierlin betrachtet die Vicüs-Keramik
als Übergangsform zwischen Chavin und Mochica, wobei
Vicüs zugleich auch das Bindeglied zwischen Chorrera
und Mochica darstellt. Auf die verschiedenen Henkelfor
men wird speziell eingegangen. In den Personendarstel
lungen und Porträtgefäßen der Mochica erreicht die Ke
ramik ihren künstlerischen Höhepunkt. Jedes Stück zeigt
eine große Individualität. Auch die Goldschmiedekunst
gelangt in dieser Zeit zu einem hohen Grad an Vervoll

kommnung.
Um 1200 v.Chr., d.h. 650 Jahre später als im Norden,
beginnt auch an der Südküste die Keramikproduktion.
Die Keramik in Paracas ist eine eigenständige Entwick
lung, die nach einigen Veränderungen in den Nazca-Stil
mündete. Die Töpferkunst der Nazca zeichnet sich durch
ihre Ikonographie, die farbliche Vielfalt und deren Har
monie aus. Ein weiteres Kunsthandwerk der Südküste ist

die vielfarbige, komplizierte Weberei mit ihren an
spruchsvollen Motiven. Stierlin unterläßt es auch nicht,
auf die berühmten Scharrbilder in der Pampa von Nazca
einzugehen und die verschiedenen Thesen dazu vorzu
stellen.
Weiter wird auf die Architektur und Kunst der bedeu
tendsten vorinkaischen Kultur des Hochlandes eingegan
gen: Tiahuanaco.
Im Norden folgt das Reich der Chimü. Nicht nur die
verschiedenen Kunstformen, sondern auch die Organisa
tion des Reiches und der Städtebau werden dem Leser

nahegebracht. Es ist eine Kultur, die in großem Maßstab
arbeitet, d.h. für die Massen.
Der letzte Teil des Buches ist für die Inka reserviert.


